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wird etwa jeder fünfte Ausbil-
dungs vertrag vorzeitig gelöst. In
diesem Beitrag wird auf der
Grundlage von Daten des BIBB-
Qualifizierungspanels der Anteil
der Betriebe, die von Vertragslö-
sungen betroffen sind, ermittelt
und der Frage nachgegangen,
welche Betriebe in besonderem
Maß davon be troffen sind. Dar-
über hinaus wird untersucht, ob
das Risiko einer vorzeitigen Ver-
tragslösung mit den unterschied-
lichen Motiven der Betriebe vari-
iert, sich an der Ausbildung von
Ju gend lichen zu beteiligen.

DIENSTLEISTUNGSBRANCHE 

BESONDERS BETROFFEN 

Im BIBB-Qualifizierungspanel (vgl.

Infokasten) wurde in der ersten Erhe-

bungswelle im Jahr 2011 unter an -

derem gefragt, ob und in welchem

Ausmaß es zu vorzeitigen Vertrags -

lösungen kam. Auf dieser Grundlage

wird der Anteil der Betriebe mit vor-

zeitig gelösten Ausbildungsverträgen

an allen Ausbildungsbetrieben berech-

net (vgl. CHRIST 2012). Insgesamt ist

bei jedem siebten Ausbildungsbetrieb

(14,6 %) mindestens ein Ausbildungs-

vertrag vorzeitig gelöst worden (vgl.

Abb. 1).

Differenziert nach einzelnen Wirt-

schaftssektoren zeigen die Ergebnisse

des BIBB-Qualifizierungspanels 2011,

dass Betriebe aus dem Dienstlei-

stungsbereich in besonderem Maß von

Vertragslösungen betroffen sind (17,3

bzw. 17,5%). Das Handels- bzw. Repa-

raturgewerbe sowie das produzieren-

de und verarbeitende Gewerbe kom-

men auf deutlich niedrigere Anteile

(14,5 % und 12,1%). In der öffentli-

chen Verwaltung liegt der Be triebsan-

teil mit 10,3 Prozent am niedrigsten.

Abbildung 1 zeigt außerdem, dass mit

zunehmender Betriebsgröße der Anteil

an Betrieben mit frühzeitig gelösten

Ausbildungsverträgen steigt, was dar-

auf zurückzuführen ist, dass größere

Betriebe insgesamt mehr Ausbildungs-

plätze anbieten als klei nere, und inso-

fern auch die Wahrscheinlichkeit

steigt, dass mindestens ein geschlos-

senr Vertrag vorzeitig gelöst wird.  

VERTRAGSLÖSUNGSRISIKO

 VARI IERT MIT BETRIEBLICHER

AUSBILDUNGSMOTIVATION

Betriebe bilden aus unterschiedlichen

Motiven aus. Ein Teil der ausbildenden

Betriebe betont, dass es für sie wich-

tig ist, dass Auszubildende von Beginn

an Erträge erwirtschaften („Auszu-

bildende können während der Ausbil-

dung produktiv eingesetzt werden“).

Diese produktionsorientierte Sicht -

weise un terscheidet sich von einer

investitionsorientierten Motivation

der Betriebe. Sie heben hervor, mit der

Ausbildung im eigenen Betrieb vor

allem in die Zukunft zu investieren

(„Ausbildung sichert den eigenen Fach-

kräftenachwuchs“). Wiederum andere

Betriebe betonen unter Abwägung von

Kosten- und Nutzenfaktoren die

Kosten einer betrieblichen Ausbildung

(„Ausbildung verursacht hohe Kosten“). 

Mittels einer logistischen Regression

lässt sich nun prüfen, inwiefern diese

verschiedenen Ausbildungsmotive die

Wahrscheinlichkeit beeinflussen, dass

Ausbildungsverträge in einem Betrieb

vorzeitig gelöst werden. Für die ein-

zelnen Motive wird jeweils unter-

schieden, ob sie zutreffen (trifft „eher“

oder „voll und ganz“ zu), oder – als

Referenz – nicht zutreffen (trifft „eher

nicht“ bzw. „ganz und gar nicht“ zu).

Die Antwortvorgabe „weder noch“

wurde bei der Berechnung außer Acht

gelassen.

Abbildung 2 verdeutlicht, dass in

Betrieben, die eine mittelfristige Siche-

rung des Fachkräftenachwuchses als

wichtig erachten, das Risiko einer Ver-

tragslösung um das 3,2-fache niedriger

liegt als in Betrieben, für die diese

Investitionsorientierung nicht zutrifft.

Demgegenüber steigt die Wahrschein-

lichkeit einer Vertragslösung bei Be -

trieben, bei denen die Produktionsori-

entierung oder die Kostenorientierung

dominiert, gegenüber denjenigen, für

die diese Motive nicht zutreffen (um

das 1,6- bis 1,7-fache).

Wie lassen sich diese Ergebnisse inter-

pretieren? Eine hohe Investitionsori-

entierung deutet darauf hin, dass sich

beide Vertragspartner auf eine länger-

fristige Zusammenarbeit einstellen

und diese im positiven Sinne gestal-

ten, damit sie nachhaltig Bestand hat.

Eine Fehlinvestition in die Nach-
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1  Vgl. UHLY 2012.
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wuchsausbildung gilt es von vornher-

ein zu vermeiden, sodass möglicher-

weise bereits die Bewerberauswahl bei

der Vergabe von Ausbildungsplätzen

passgenauer erfolgt.

Stehen bei den Betrieben dagegen

Kostenaspekte oder der produktive

Einsatz ihrer Auszubildenden schon

während der Ausbildung im Mittel-

punkt, ist die Bereitschaft höher, das

Vertragsverhältnis vorzeitig zu been-

den, wenn das erwünschte und erfor-

derliche Leistungsniveau von den Aus-

zubildenden nicht erbracht wird. Auch

aus Sicht der Auszubildenden könnte

sich das Vertragslösungsrisiko insofern

erhöhen, als sie in diesen Betrieben

stark in die Mitarbeit eingebunden

sind und für sie die Ausbildung selbst

zu kurz kommt, was die Unzufrieden-

heit mit der gewählten Ausbildungs-

stelle erhöht.

Weitergehende und statistisch stärker

abgesicherte Erklärungen bleiben je -

doch zusätzlichen Analysen vorbe -

halten.

FAZIT

Vorzeitig gelöste Ausbildungsverträge

verursachen nicht nur Kosten (vgl.

WENZELMANN/LEMMERMANN 2012),

sondern können auch zu negativen

Konsequenzen für die aktuelle oder

künftige betriebliche Ausbildungsbe-

teiligung führen. Die dargestellten

Untersuchungsergebnisse zeigen, dass

besonders Betriebe aus dem Dienst leis -

tungssektor vom Risiko einer vorzei -

tigen Vertragslösung betroffen sind.

Dieses Ergebnis ist insofern von Bedeu-

tung, als der Dienstleistungssektor in -

folge des Strukturwandels zu den

beschäftigungsintensiven und wachs-

tumsstarken Wirtschaftsbereichen ge -

hört. Als Weiteres kommt hinzu, dass

das betriebliche Risiko von Vertrags-

lösungen auch von der Art und Weise

der Ausbildungsmotivation be stimmt

wird. Dieser letzte Aspekt wur de bisher

in der Berufsbildungsforschung noch

nicht in angemessener Weise behan-

delt und soll in weiteren Analysen im

Rahmen des BIBB-Qualifizierungs -

panels vertieft werden. �
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Abbildung 1  Anteil von Betrieben mit Vertragslösungen an allen Ausbildungsbetrieben nach Betriebs-
größenklassen und Wirtschaftsbereichen (in Prozent)

*  unter Sonstige Dienstleistungen fallen insbesondere das Beherbergungs- und Gastronomiegewerbe, das Verkehrs- und Lagergewerbe
sowie das Informations- und Kommunikationsgewerbe 

Quelle: BIBB-Qualifizierungspanel 2011

Abbildung 2  Art der Ausbildungsmotivation und Risiko von vorzeitigen Vertragslösungen

*  Bei der Berechnung des Risikos für Betriebe nach Ausbildungsmotiven wurde nach Betriebsgrößenklassen und Wirtschaftsberei-
chen kontrolliert. Es werden nur signifikante Koeffizienten der logistischen Regression berichtet.

Quelle: BIBB-Qualifizierungspanel 2011
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